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Am vergangenen Freitag erreichte die NachDenkSeiten eine größere Zahl von Hinweisen
darauf, dass der Campact-Vorstand Felix Kolb eine Rundmail, vermutlich an
Hunderttausende von Menschen, verschickt hat. Mit dieser Mail wird vor Corona-
Demonstrationen gewarnt und die Politik unserer Regierung maßlos beschönigt und
gefeiert. Die Rundmail ist in Teil B wiedergegeben. Vieles, was dort behauptet wird, stimmt
einfach nicht. Das werden kundige Leserinnen und Leser der NachDenkSeiten selbst
erkennen. Deshalb sind dort am Ende nur ein paar wenige kritische Anmerkungen gemacht.
– Campact hat offenbar in der Vergangenheit immer wieder gute Öffentlichkeitsarbeit
gemacht, jedenfalls das Vertrauen vieler Menschen gewonnen. Die NachDenkSeiten haben
seit 2016 immer wieder belegt, dass dieses Vertrauen nicht berechtigt ist und deshalb
enttäuscht werden wird. Siehe dazu Teil A. Albrecht Müller.

Teil A.: Einige der bisherigen Meldungen der NachDenkSeiten zum Wirken von
Campact
Diese Aufstellung von bisherigen Artikeln zu Campact und seiner Arbeit beginnt mit den
neuesten vom Januar 2019 und endet mit unseren ersten Artikeln aus dem Jahre 2016.

22. Januar 2019 um 14:49
Campact feiert sich und Schwarz-Grün. Auf peinliche Weise.

Die NachDenkSeiten haben die Arbeit von Campact in den letzten Jahren gelegentlich

https://www.nachdenkseiten.de/?p=48627
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kritisch begleitet. Viele unserer Leser haben die Kritik verstanden und nachvollziehen
können, andere nicht. Letzteren empfehlen wir, den folgenden Vorgang anzusehen. Da
klopft sich Campact auf die Schenkel, weil Forderungen von Campact zum Kampf gegen
„Hate Speech“ in den Koalitionsvertrag von Schwarz-Grün in Hessen aufgenommen worden
sind. Wir halten die Diffamierung von anderen Menschen im Netz für übel und durchaus
auch für eine rechtlich zu bekämpfende Angelegenheit. Aber, so fragen wir, wo sind denn
die Koalitionsvereinbarungen gegen die täglichen Lügen und Manipulationen in den
etablierten Medien? Wo ist die Verurteilung der Kriegstreiberei der Bild-Zeitung zum
Beispiel? Albrecht Müller.

Weiterlesen

30. Oktober 2018 um 8:30
Nachtrag zu Campact und zum Aufruf, sich bei der Hessen-Wahl für eine der
größeren Parteien zu entscheiden

Nur wenig wäre uns lieber als eine enge Zusammenarbeit von NachDenkSeiten mit einer
kampagnenfähigen Einrichtung wie Campact. Aber wir glauben nicht an die Unabhängigkeit
von Campact. Dieses mangelnde Vertrauen wurde mal wieder durch den Aufruf zur Wahl
der CDU in Hessen bestätigt. Wie kann man so danebengreifen! – Am Freitagabend letzter
Woche bin ich auf den Aufruf von Campact zur Hessen-Wahl aufmerksam gemacht worden.
Den Leserbriefschreiber genauso wie mich irritierte, dass Campact hier zur Wahl der
„größeren Parteien“, also auch der CDU aufgerufen hat. Wie der Leserbriefschreiber selbst
habe ich das auch als gegen die Linkspartei gerichtet empfunden, nicht nur gegen die AfD.
Am Samstag früh habe ich diesen Beitrag geschrieben. Darin ist sowohl mein Befremden
über das unterschwellige Nein zur Linkspartei als auch über das offene Votum pro CDU
ausgedrückt. Albrecht Müller.

Weiterlesen

27. Oktober 2018 um 12:47
Campact lässt die Maske fallen, die NGO outet sich als Unterstützer von CDU,
Grünen und SPD und als Gegner der Linkspartei

Ein Leser der NachDenkSeiten schickte uns die im Anhang wiedergegebene Mail,
offensichtlich eine Rundmail des geschäftsführenden Vorstands von Campact. Darin wird
das Ziel ausgegeben, in Hessen durch Erhöhung der Wahlbeteiligung ein nur einstelliges
Ergebnis für die AfD zu erreichen. Das kann man für sinnvoll halten. Aber im konkreten Fall
tritt die NGO für die Wahl der „größeren“ Parteien ein. Wörtlich: „Wer in den nächsten

https://www.nachdenkseiten.de/?p=48627
https://www.nachdenkseiten.de/?p=46804
https://www.nachdenkseiten.de/?p=46804
https://www.nachdenkseiten.de/?p=46804
https://www.nachdenkseiten.de/?p=46760
https://www.nachdenkseiten.de/?p=46760
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Jahren keine laute, selbstbewusste AfD im hessischen Landtag sehen will, muss sich jetzt für
eine der größeren Parteien entscheiden.“ Die Linkspartei zählt in Hessen nicht zu den
„größeren Parteien“.
So sehen die beiden letzten Umfragen zur Hessenwahl aus:

Albrecht Müller
Weiterlesen

13. April 2018 um 16:59
Auf dem Weg zum Regime Change in Russland wäre ein Teil-Boykott der
Fußballweltmeisterschaft ein weiterer Schritt. Campact hilft dabei. Ein
Einordnungsversuch.

Was um uns herum vorgeht – von immer neuen Meldungen und Aktionen im Falle Skripal
über die Attacken auf Nordstream 2, die neuen Sanktionen der USA gegen Russland und die
Meldungen zu Syrien – erscheint sehr verwirrend. Irrsinnig könnte man es auch nennen. Die
folgenden Anmerkungen sind ein Versuch zur Einordnung verschiedener rätselhafter
Vorgänge. Rätselhaft ist vor allem die Tatsache, dass Russland sowohl bei der Affäre Skripal
als auch im Falle Syriens auf die Anklagebank zu sitzen kam, obwohl seine Verantwortung
und Schuld ausgesprochen zweifelhaft sind. Bei diesem Einordnungsversuch ist die
Erkenntnis, dass wir es vor allem mit Meinungsmache und mit einer Propagandaschlacht zu
tun haben, von großer Bedeutung. Die Meinungsmache dient der Durchsetzung der
westlichen Interessen und notfalls der Kriegvorbereitung durch einseitige Schuldzuweisung.
Albrecht Müller.
Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

Weiterlesen

19. September 2017 um 12:56
Campact-Kampagne für Karlchen Überall – das hat schon ein Gschmäckle

https://www.nachdenkseiten.de/?p=46760
https://www.nachdenkseiten.de/?p=43503
https://www.nachdenkseiten.de/?p=43503
https://www.nachdenkseiten.de/?p=43503
https://www.nachdenkseiten.de/?p=43503
https://www.nachdenkseiten.de/?p=40168
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Laut eigener Satzung ist die Campaigning-Plattform Campact parteipolitisch strikt neutral.
Wie dies mit den aktuellen Kampagnen für die SPD-Politiker Lauterbach und Kelber in
Einklang zu bringen ist, fragen auch zahlreiche Campact-Anhänger. Bei Campact versteht
man die Kritik nicht. Man werbe ja nicht für eine Partei, sondern unterstütze „progressive
Kandidaten“. Warum ausgerechnet Karl Lauterbach ein „progressiver Kandidat“ sein soll,
erklärt Campact aber lieber nicht. Das ist auch verständlich, da der Mann mit der Fliege,
der parteiintern aufgrund seiner Medienpräsenz auch „Karlchen Überall“ genannt wird,
eigentlich eher als strammer Parteisoldat gilt und auch in seinem Fachbereich der
Gesundheitspolitik keinesfalls so progressiv ist, wie er es gerne darstellt. Dafür kassierte
Lauterbach auch als Aufsichtsrat des privaten Klinikriesen Rhön, für den er von 2001 bis
2013 im Aufsichtsrat saß, ein Salär von rund einer halben Million Euro. Als parteipolitisch
neutral wird Campact künftig sicher nicht mehr gelten können. Von Jens Berger.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

Weiterlesen

22. Juni 2017 um 13:50
Campact mal wieder beim Manipulieren erwischt. Putin ist Staatschef von
Großbritannien – wussten Sie das nicht?

Steter Tropfen höhlt den Stein. So auch beim Feindbildaufbau zwischen West und Ost.
Deshalb muss jede Gelegenheit genutzt werden. Auch die abwegigste. Die NachDenkSeiten
haben das Glück, Leserinnen und Leser zu haben, die in all diesen Fragen hochsensibel
sind. Heute berichtet der NDS-Leser Peter Jordan aus München von seinem E-Mail-
Austausch mit Campact zur Kampagne „Trump legt Hamburg lahm“. Albrecht Müller.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://blog.campact.de/2017/09/erststimme-fuer-karl-lauterbach/
https://www.nachdenkseiten.de/?p=40168
https://www.nachdenkseiten.de/?p=38860
https://www.nachdenkseiten.de/?p=38860
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Weiterlesen

04. November 2016 um 15:54
Nicht zu fassen: Campact bestätigt unsere schlimmsten Befürchtungen.
Hilfsarbeiter beim Feindbildaufbau.

Gestern Abend und heute Nacht erreichten uns zwei interessante Mails. Beide berichteten
von einer Umfrageplanung von Campact. Der eine NDS-Leser, J.H., kritisierte uns im ersten
Teil seiner Mail und warb für die Zusammenarbeit von NachDenkSeiten und Campact. Dann
jedoch erreichte ihn eine Mail von Campact, die seine Position völlig veränderte. Albrecht
Müller.

Weiterlesen

25. Oktober 2016 um 8:52
Ist Campact zu trauen? – NDS-Leserinnen und Leser meinen mehrheitlich: nein.
Und sie belegen das.

Der Anregung, dem Aufruf, selbst zu prüfen und zu recherchieren, ob Campact zu trauen
sei, sind sehr viele Leserinnen und Leser der NachDenkSeiten gefolgt. Ihre Mails lesen sich
mitunter wie ein Krimi. Carsten Weikamp hat die aussagekräftigsten Zuschriften
anonymisiert zu einer Dokumentation zusammengestellt und inhaltlich zusammengefasst.
Die Dokumentation ist lang, aber lesenswert, und wenn Sie die Lektüre offen angehen,
werden Sie am Ende klarer sehen, dass es nicht gerade unwahrscheinlich ist, dass Campact
und vergleichbare NGOs nichts weniger als trojanische Pferde darstellen. Albrecht Müller.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/?p=38860
https://www.nachdenkseiten.de/?p=35689
https://www.nachdenkseiten.de/?p=35689
https://www.nachdenkseiten.de/?p=35689
https://www.nachdenkseiten.de/?p=35545
https://www.nachdenkseiten.de/?p=35545
https://www.nachdenkseiten.de/?p=35390
https://www.nachdenkseiten.de/upload/pdf/161025_Ist-Campact-zu-trauen-nein_final_Dokupdf.pdf
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Weiterlesen

13. Oktober 2016 um 15:46
Ist Campact zu trauen? M. E. nicht. Machen Sie Ihre eigene Prüfung und – wenn
möglich – Recherche.
Die NachDenkSeiten haben bis Ende September unkritisch die Arbeit von Campact
gefördert – mit immer neuen Verlinkungen und Hinweisen.

Teil B.: Die Rundmail von Campact-Vorstand Felix Kolb

Das Coronavirus bringt unsichere Zeiten – das nutzen Klimaleugner*innen,
Rechtsextreme und andere Demagog*innen. Campact-Vorstand Felix Kolb
analysiert die Lage und warnt vor den Corona-Demonstrationen.

Liebe Dr. Gabi Dr. W.,

seit über 25 Jahren organisiere ich Proteste und kritisiere die Politik von
Regierungen und Konzernen. Mehr als einmal musste ich als friedlicher Demonstrant
den Kontakt mit der Staatsmacht in Form von Wasserwerfern machen. Erleben, wie Medien
unsere Proteste diskreditierten – ohne über unsere Forderungen zu berichten. Warum ich
Ihnen das schreibe? Um zu unterstreichen, wie ungewohnt es für mich ist, vor Protesten zu
warnen – den aktuellen Corona-Protesten oder sogenannten Hygiene-Demonstrationen. Und
doch bin ich überzeugt, dass das jetzt nötig ist. Lassen Sie mich erklären, warum.

Deutschland ist bisher erfolgreich in der Eindämmung des Virus

Das dürfen wir in der aufgeregten Debatte nicht vergessen und nur deshalb haben wir heute
diese Diskussion: Deutschland ist bislang deutlich besser durch die Corona-Krise
gekommen als viele andere Länder. Überlastete Intensivstationen wie in Italien oder
eine enorme Ausbreitung wie in den USA kennen wir zum Glück nicht.[1] Doch das liegt
nicht daran, dass das Virus weniger gefährlich ist als gedacht. Der einfache Grund: Die
bisherigen Maßnahmen haben gut funktioniert.

Die Gesundheitsbehörden haben früh, viel und systematisch getestet. Dadurch
konnten sie das Infektionsgeschehen rechtzeitig eindämmen. So waren die Krankenhäuser
auf stark steigende Patientenzahlen vorbereitet.[2] Auch deswegen sind in Deutschland der
Seuche im Pro-Kopf-Vergleich viel weniger Menschen zum Opfer gefallen als beispielsweise
in Spanien, Schweden, Großbritannien, Italien oder den USA.[3]

https://www.nachdenkseiten.de/?p=35545
https://www.nachdenkseiten.de/?p=35390
https://www.nachdenkseiten.de/?p=35390
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Wir alle haben auf soziale Kontakte und Mobilität verzichtet, sind zu Hause geblieben, wenn
es ging – und wir halten weiterhin Abstand. Die Politik hat Orte, an denen man sich leicht
ansteckt, konsequent geschlossen – zum Beispiel Geschäfte, Schulen oder Veranstaltungen.
So haben wir gemeinsam unzählige Menschenleben gerettet, darauf dürfen wir
stolz sein. Gleichzeitig schrumpft die Wirtschaft bei uns zwar – aber nicht stärker als in
den Ländern, die zögerlicher auf das Virus reagierten.[4] Großbritannien und die USA wird
die Wirtschaftskrise vermutlich sogar noch deutlich härter treffen.

Abstandsregeln, Kontaktbeschränkungen, Schul- und Geschäftsschließungen
haben unser aller Leben verändert – und bringen unzählige Menschen in
existenzielle Nöte. Das höre ich von befreundeten Freiberufler*innen und während ich
beim Italiener an der Ecke auf meine Pizza-to-go warte. Ihnen muss der Staat helfen – und
tut es bereits. Teilweise zu wenig. Zum Beispiel bei Empfänger*innen von Arbeitslosengeld
II: Sie brauchen jetzt Unterstützung, um wegfallende Schulessen und höhere
Lebensmittelpreise zu kompensieren. Dass sich hier nichts tut, ist erbärmlich.

Natürlich: Alle Maßnahmen dürfen kritisiert werden. Und manche waren eindeutig
überzogen – wie die anfänglichen Verbote, auf einer Parkbank frische Luft zu tanken. Auch
mangelnde Hilfen in der Krise sind ein wichtiger Teil des Diskurses. Ebenso die fehlende
Schutzausrüstung und die schlechte Bezahlung von Pflegepersonal in Krankenhäusern und
Altenwohnheimen. Campact hat sich hier bereits eingemischt. Bei aller Kritik dürfen aber
nicht vergessen, mit welcher Wucht die Pandemie uns überrannt hat. Und wie schnell die
Regierungen weltweit Entscheidungen treffen mussten – ohne viel über das Virus zu wissen.

Im Detail haben die Verantwortlichen sicher Fehler gemacht – auch in Deutschland. Aber:
Im Kern waren die Maßnahmen zum Infektionsschutz richtig und angemessen. Die
Alternative wären mit hoher Sicherheit Tausende, wenn nicht Zehntausende zusätzliche
Tote gewesen – bevor die Bundesregierung dann doch die Notbremse gezogen hätte. Denn
dem Coronavirus einfach freien Lauf zu lassen, bedeutet den Zusammenbruch des
Gesundheitssystems. Das kann niemand wollen, der bei Verstand ist.

Warum die Corona-Proteste gefährlich sind

Viele der Menschen, die gerade samstags auf die Straße gehen, verleugnen, wie gefährlich
das Virus ist. Andere tun so, als sei die Gefahr gebannt. Das ist leider nicht der Fall. Nach
allem, was wir wissen, hat sich bislang nur ein Bruchteil der Bevölkerung infiziert.[5] Wenn
unsere Vorsicht nachlässt und die Lockerungen zu weit gehen, ist eine zweite
Infektionswelle unausweichlich. Diese Welle wäre wahrscheinlich deutlich schlimmer als
die erste. Denn das Virus hat sich mittlerweile flächendeckend in Deutschland ausgebreitet.
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Es drohen dann nicht ein Heinsberg – ein Landkreis in NRW, der zum ersten großen
Infektionsherd in Deutschland wurde – sondern unzählige.[6]

Deswegen sind die Proteste, die in einigen Städten entstehen, auch so gefährlich. Klar, eine
Pandemie mit ihren gesundheitlichen, sozialen und ökonomischen Folgen macht Angst und
verunsichert – auch mich. Denn so schnell die Wissenschaft auch forscht: Viele
Fragen werden vorerst ungeklärt bleiben: Wie infektiös sind Kinder? Welche Rolle
spielen Schulen, Restaurants oder Geschäfte? Wie viel hilft das Händewaschen? Antworten
auf diese Fragen werden vorläufig bleiben, sich wieder ändern, wenn es neue Erkenntnisse
gibt – so funktioniert Wissenschaft.

Diese Unsicherheiten auszuhalten, kostet Kraft. Aber Verschwörungstheorien und Fake-
News bieten keine Lösung, sie verführen. Sie gaukeln eine Eindeutigkeit und eine
Sicherheit vor, die es gerade leider nicht gibt. Eindeutigkeit und Sicherheit fühlen sich für
manche Menschen erst einmal gut an, insbesondere wenn sie ökonomisch hart von der Krise
getroffen sind. Doch die Folgen dieser Ideologien sind real und gefährlich für uns alle.

Die Gefahr läuft auf diesen Protesten mit. Viele Demonstrant*innen verweigern Masken
und missachten sogar grundlegende Abstandsregeln.[7] Die Demonstrant*innen gefährden
damit völlig unnötig sich selbst – aber auch ihre Familien, Polizeibeamt*innen, Ärzt*innen,
Pfleger*innen und letztlich uns alle.

Zudem untergraben die Proteste auch die öffentliche Unterstützung für die
Schutzmaßnahmen. Zwar befürwortet noch immer eine Mehrheit die Corona-Regeln. Aber
die Zahl der Befürworter*innen schrumpft.[8] Und der lauten Minderheit scheint es
sogar zu gelingen, das Handeln einiger Landesregierungen zu beeinflussen.[9]
Wenn nicht mehr Vorsicht und Wissenschaft die Corona-Politik bestimmen – sondern
Ideologien und Emotionen –, schweben bald viele Menschen in Lebensgefahr.

Nicht jede*n mögen diese Argumente überzeugen, und das ist okay. Aber selbst
diese Menschen sollten den Corona-Demonstrationen fernbleiben. Denn viele der
Proteste werden von einer beunruhigenden Mischung aus Reichsbürger*innen,
Rechtsextremen und einschlägigen Verschwörungsideolog*innen organisiert.[10] Wer an
ihren Demonstrationen teilnimmt, macht sich mit diesen Menschen gemein. Zudem ist das
Gewaltpotenzial in den Reihen der Protestierenden erschreckend groß: Polizei und
Journalist*innen werden aus den Demonstrationen heraus angegriffen, und in
Großbritannien zünden Randalierer*innen Dutzende Mobilfunkmasten an.[11]

Was wir tun können, um eine zweite Infektionswelle zu verhindern
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Wir haben gemeinsam so viel erreicht: Für viele andere Staaten ist Deutschland in der Krise
weiterhin ein Vorbild. Um das Erreichte zu sichern, müssen wir eine zweite Infektionswelle
verhindern. Jede*r kann hierzu einen Beitrag leisten: Dazu gehört zunächst – auch
wenn es manchmal unheimlich schwerfällt –, sich weiter penibel an Abstandsregeln und das
Tragen von Masken zu halten. Wir sollten weiterhin genau überlegen, wann und wie häufig
es wirklich nötig ist, die wiedergewonnene Freiheit zu genießen.

Ebenso wichtig ist, dass wir uns einmischen in den öffentlichen Diskurs. Im
persönlichen Gespräch, durch einen Leserbrief an die lokale Zeitung oder auch in den
sozialen Medien. Wir können Zweifel zerstreuen und Ängsten begegnen. Wir sollten den
Verunsicherten einerseits mit Empathie begegnen, aber andererseits in der Sache klare
Haltung zeigen, sachlich bleiben – und mit Fakten argumentieren. Schweigen kann in dieser
Situation leicht als Zustimmung verstanden werden.

Auch Campact treffen die Einschränkungen der Corona-Krise. Viele meiner Kolleg*innen
haben kleine Kinder. Sie geben ihr Bestes und übernehmen – wie Millionen zurzeit – die
Arbeit von Erzieher*innen und Lehrer*innen. Uns alle belastet das Leid und die
Unsicherheit, die die Corona-Pandemie weltweit auslöst. Ein Trost für uns war in den
letzten Wochen und Monaten das Engagement von Ihnen und den mittlerweile über 2,3
Millionen Campact-Unterstützer*innen. Vielen Dank dafür!

Wann werden wir wieder große Demonstrationen organisieren können, um unseren
Anliegen das nötige Gewicht zu geben? Das wissen wir noch nicht. Aber wir werden Wege
finden, uns einzumischen. Jetzt ist es wichtig, dass die richtigen Entscheidungen
fallen – denn sie werden auf Jahre und Jahrzehnte die Gesellschaft prägen. Die Krise
darf überkommene Strukturen nicht künstlich festigen und bestehende Ungerechtigkeiten
verschärfen. Stattdessen muss aus ihr heraus eine notwendige sozial-ökologische
Transformation entstehen.

Mit solidarischen Grüßen
Felix Kolb, Campact-Vorstand

[«1] „Fast 400 Corona-Tote an einem Tag: ‚Wir halten nicht mehr lange durch‘ –
Norditaliens Kliniken stehen vor dem Kollaps”, Tagesspiegel, 16. März 2020

[«2] „Coronavirus-Pandemie. Wie deutsche Krankenhäuser vorbereitet sind”, ZDF Online,
15. März 2020
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[«3] Echtzeitstatistik auf Worldometers.info/coronavirus/, Zugriff am 14. Mai 2020

[«4] „Corona-Krise in Europa. EU vor Rezession von ‚historischem Ausmaß‘”, Tagesschau
Online, 6. Mai 2020

[«5] „Corona-Antikörper. WHO bremst Hoffnung auf Herdenimmunität”, Spiegel
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Stichwortartige Anmerkungen zum Text des Rundmails von Herrn Kolb:

Campact behauptet, Deutschland sei besser als andere Länder durch die Corona-Krise
gekommen, weil die bisherigen Maßnahmen gut funktioniert hätten. Das wird überall
behauptet. Die Behauptung lässt zum Beispiel außer Acht, dass es Hinweise darauf
gibt, dass bei Verkündung der Maßnahmen im März schon vieles überstanden war.

Dann wird behauptet, die Gesundheitsbehörden hätten früh, viel und systematisch
getestet. Das ist schlicht die Unwahrheit. Wer im März versucht hat, wie zum Beispiel
ich, sich testen zu lassen, musste hoch aufgebaute Hürden überwinden. Es gab
nachweisbar keine ausreichenden Kapazitäten für die Tests.

https://www.campact.de/campact/ueber-campact/datenschutz/
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Campact verschweigt in diesem Zusammenhang, was sogar die Tagesschau
jetzt gebracht hat: Die Bundesregierung, vor allem Gesundheitsminister
Spahn, hat 78 Tage lang die Warnung vor dem Virus schlicht verschlafen und
viel zu spät reagiert. Siehe hier:
Corona-Ausbruch in Deutschland
Die verlorenen Wochen
In Deutschland wurde die Gefahr einer Corona-Pandemie zu Beginn deutlich
unterschätzt. Das geht aus vertraulichen Dokumenten hervor, die BR und “Welt am
Sonntag” vorliegen. Eine Rekonstruktion.

Campact operiert wie eine Reihe anderer Agitatoren mit der Warnung vor der 2.
Infektionswelle. Es mag ja wahrscheinlich sein, dass wir spätestens im kommenden
Winter wieder von einer Welle erfasst werden. Aber was haben die jetzigen
Demonstrationen mit dieser Gefahr zu tun? Verschärfen Demonstrationen gegen
unsinnige Beschränkungen die Gefahr einer 2. Welle?

Campact arbeitet auch mit der bösartigen Unterstellung, Kritiker der bisherigen
Politik seien Verschwörungstheoretiker.

Und dann warnt Campact-Kolb auch noch davor, dass die Proteste einige
Landesregierungen beeinflussen könnten, die Maßnahmen zu lockern.

Insgesamt erschreckend ist die devote und anbiedernde Tonlage dieses Schreibens
von Campact. Offensichtlich giert man dort nach öffentlichen Geldern.

Wer Campact jetzt noch weiter finanziell unterstützt, sollte sich beim nächsten Coup
nicht beklagen.

https://www.tagesschau.de/inland/corona-ausbruch-deutschland-rekonstruktion-101.html
https://www.tagesschau.de/inland/corona-ausbruch-deutschland-rekonstruktion-101.html

